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DEUTSCHE GESELLSCHAFT FOR ERZIEHUNGE.V.

Geschãltsstelle: München 22, Von-der-Tcnn-Stroüe 9 Ghs, . Telefon 290595 . Postscheck München 5611 . Bayerische Vereinsbank München 323035

Arbeitsgruppe Bielefeld Im April 1953
Bielefeld / Westfalen
ScheIpsheide 4-

An
Ministerio de Educa~ão e Saude,
Caixa Postal 1669

R i o d e J a n e i r o •

Sehr geehrte Damen und Herren!
Wir wollen uns im kommenden Sommer in verschiedenen A~beitskreisen
mit folgenden Fragen beschaftigen:

Die Gestaltung der Schulzeugnisse und Charakteristiken,
Die Gestaltung von Schülergutachten,
D.ie Gestaltung von Bchii Lenbe obachtiungabogen ,
Die Leistungsmessung in der Volksschule.

Wir übqrsenden Ihnen und alI den Bekannten, von denen wir glauben,
daB sie an diesen Fragen gleichfalls interessiert sind, UnterIagen?
hierüber (wie sie bei uns z.T. Verwendung finden). ~~~
Bei unserer Arbeit mochten wir .nicht darauf verzichten, auch die bei
Ihnen verwandten

Zeugnisse,
Schülergutachten, .
Schülerbeobachtungsbogen und
Unterlagen zur Leistungsmessung

zu berücksichtigen.
Wir vvürdenuns daher sehr freuen und waren Ihnen zu groBem Dank ver-
pflichtet, wenn wir durch Sie oder Ihnen untergeordnete DienststeIlen
entsprechende Unterlagen erhalten konnten.
Sollte es Ihnen moglich sein, uns Literatur über die oben genannten
Fragen ~u nennen oder die Anschriften von Personlichkeiten und In-
stituten mitzuteilen, die sich gleichfalls mit diesen Fragen be-
schaftigen, so waren wir Ihnen sehr verbunden.
Wir beabsichtigen, nach Durcharbeitung des MateriaIs die gesamten
Unterlagen spater der Hochschule für Internationale Padagogische
Forschung in Frankfurt/Main zur Verfügung zu steIlen,und hoffen, daB
Sie damit einverstanden sinde
Es macht uns nichts aus, wenn die Unterlagen in der Sprache Ihres
Landes gehalten sind, da wir eine Übersetzung moglich machen konnen.
Wir bitten Sie, alIe Schreiben und Sendungen zu richten an:

Rektor Herbert Frommberger, Bielefeld/Westfalen (Deutschland),
Gellershagenschule (Schelpsheide 4).

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener

~~.Rektor



Deutsche Gesellschaft für Erziehung
=======~===========================

Arbeitsgruppe Biel~feld
Bielefeld / Westfalen
Schelpsheide 4-

April 1953

Dear Sir / Madam
For the coming summer period we plan various study groups which shall
investigate into the following questions:

The framing of school reports and personal records,
The framing of pupil reports,
The framing of personal files,
The marking system in elementary schools~

A set of sample copies of documents that are used here in relation to
these subjects will be sent to you and other personalities or institutes
whom we think equally interested in the forementioned problems.
We now think that for the purpose of our studies we should also know

school records
personal records
pupils reports
personal files

and any other documents you may have on these subjectsa
Therefore we would very thankfully appreciate if it were possible to
receive appropriate documents from you or with your kind recommendation
from schools and pedagogical institutions under your supervisiono
Also we would be very grateful if you could quote any books on the
forementioned subjects or give us addresses of personalities and
institutes that are doing research work on similar problems.
After completation of our studies we intend to pass allthe material
on to the "Hochschule für Internationale Padagogische Forschung"
(Academy for International Pedagogical Research) in FrankfurtjMainG
Any material which you may be good enough to make available for our
research will thus finally stay with the forementioned academy, and
we hope you will be agreeable to this arrangement.
Documents, schedules, formulae etc. of alI kind will be appreciated,
and you need not hesitate to send original documents in your mother
tongue since necessary translations will be arranged by us.
Please address alI your correspondence and reference material to:
Rektor Herbert Frommberger,
Gellershagenschule
Bielefeld / Westfalen (Germany)
Schelpsheide 4-

Very sincerely yours
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l, Der Stadtschulrat
zugleich staatlicher Aufsichtsbeamter

für den Stadtkreis Bíelefeld

Bíelefeld, denimApril 1953
ViktoriastraBe 3 a

Sehr geehrte Damen und Herren!
Ich begxüBe es sehr, daB sich die Lehrer meines Aufsichtsbereichs
mit der Gesta1tung der Schu1zeugnisse, der Schü1ergutachten, der
Schülerbeobachtungsbogen und der Leistungsmessung in der Vo1ksschu-
le beschaftigen wo11en. Gerade diese Fragen bedürfen meiner Ansicht
p.ach eingehender Untersuchungen, um dadurch unseren Kindern eine
noch bessere Hi1fe für Richtung und Zie1setzung in Bezug auf ihr
spateres Leben geben zu konnen.
Ich darf Sia daher herz1ich bitten, meine Kol1eginnen und Kol1egen
hei ihrer Arbeit zu unterstützen und ihnen die gewünschten Unter-
lagen zur Verfügung zu ste11en.
Für ihre freund1iche Hi1fe1eistung danke ich 1hnen schon jetzt und
grüBe Sie herz1ich.

Hochachtungsvo1l
(gez.) Becherer

Stadtschu1rat

-
.""

Dear Sir I Madam
April 1953

1m am very sympathetic towards the endeavours of some teachers in
schoo1s under my supervision, who intend to investigate into prob-
lems of the framing of school reports, personal records, pupil
records, personal files and the marking system in elementary
schoo1se
These questionp, I be1ieve, deserve thorough investigation in order
to give our chi1dren a better help as to the ends and aims of their
future developmentQ
Therefore I cordia1ly invite you to give the work of my col1eagues
ever~ support by 1etting them have alI the docrunents which they
require.
I am highly obliged to you for your ready co-operation and remain

very sincerely yours
(signed) Becherer

Stadtschu1rat



·Schüler-Beobachtungsbogen

A. Personalieri

/

1. Name und Vorname des Schülers _

? Geburtstag und Geburtsort ~ ~ .

3. Schuleintritt (Warin 7 - Wo 7)
\

4. Schulwechsel (Wann 7·~ Wohin 7) .: _
, ,

5. Schulaustrítt (Wann 7 - Wo 7)

6. Name und Beruf des Vaters _ .

7. Name und Beruí der .Mutter -'. c..•.••.••..••••........••.............................................................•.........•••.
7 ;

I

.:.,. 8. Wohnung ,---------------... . _ ~ -__.. __.. : ._ ~.._ : _ : _ _..-. .._

B. Entwicklungsgrundlagen

1. Stellung des Kindes ín der Geschwísterrelhe :.: : .
2. Wirtschaftliche Verhâltnísse

und Wohnverhãltnísse des Elternhauses .
3. Gesundheitszustand

a) Ist das Kind im allgemeínen gesund? .

b) Hat es kõrperliche Gebrechen oder Sinnesiehler ? . .

c) Welche Krankheiten hat es durchgemacht? : .

4. Besonderheiten von Familienangehõrigen
(Begabung, Abnormitât, Erbkrankheit)

5. Besondere Ereignisse
im Leben der Familie und des Kindes .

6. Macht das- Kind einen besonders frühreifen
oder spãténtwíckelten Eindruck 7 , .

7. EinfluB des Elternhauses
auf díe Entwicklung des Kindes

Bestell·Nr. 281
Verlagsanstalt Ferdinand Langenkiimper, Wuppertal-E.
WZ 245049. Nachdruck ve~botenl



C. Beobachtungs-

I Alter 6 7 8 9 10 n 12 1.3 14 15 16117118 Bemerkungen,

L BeoLachten I
Ist das Beobachten des gründlich.P

--··1···..Schülers . oberflãchlich?
_._- .._-_. _..---.- _._- ..- .._-- ._. _ .. __ o •

lI. Aufm.erhs8.n1keit \

1)Konzentriert sich der gut?
Schüler· n~rmal?

...... .._--- ._-_. ..... . __ .... ---.- ._---_ . ...... .... -- .._- ...... ...... ......

schledit P
..... ...... ...... '-' ... ... - .. ---_.- ._-_ .. ...... ...... .._-- ._ .... ...... ._---

.
2) 1st seine ausdauemd?

. ···\·1·.. ···1·.... 1······1·······1:.. ···1······1·····.1··:···I····:·f·····I······I···:··Aufmerksarnkeit Ieicht ablenkbar?

fixierend?
·_·1·····'1·····1 .. ···1··.. ··1·.. ··1·····1······1····:·1·.. ··1· .. ··1··· .. 1::····schweifend?

3)Werden Aufmerksam- kõrperliche Ursachen? I I I I r I I I I I I I
keitsmãngel zuríick- reiche Phantasietãtigkeit ? I I I I I I I I I I I. I
geführt auf. schwachen Willen? I I I I I I I I I I I I

Pubertãt?' I I I I I I I I
ill. GedaeLtni~ I·

1)Lemt der Schüler .. leicht?
.._. " ...__ . "--_ .. ...... ..._-- ...... ...... ...... -_ .... .__ ... ____ o • .._-_. - .... -

rnittelmãEig? .. .

schwer?
...__ . ---- .. _.0 •• - ...... ...... ...... ...... ...... ..._-- .__ .. ...__ . -- .... --~_.

..

2) Behãlt der Schüler genau?
\

··_·1- .. ·1·_··1·····1·····1·····1··_··1······1······1···.. ·1···_·1······1·····qngenau?

3)Hat der Schüler ein . für Einzelheiten?
Gedãchtnis für grõíiere Zusammen-

...... --.... ....... ...... _ .... ...... ._ ... ...... ._ .... ._.... ...... .-...

hãnge?

4) 1st das Gedãchtnis blo:B bewabrend?
·····1.. ·.. ·1·.... · ··.... 1.. :: .. ···-l-··verarbeitend?

«-_ .. _._ .. ._-- .u ••• ._._ .. ._---

IV. Denken
leicht? ..._ . ._--- ...... ..... ...... ..... _••• u ..... ..__ .. .--_..._ ..- •__u.

l)Wie Ia!;t rnittelmãEig? .
..... _._ .. ...... -_ .... ...... ...... ._.._ . ...... ._ .... ...-.. ,..... ..... ......

der Schüler auf? schwer?

selbstãndig?
···.. ·I, .... I···;·I .... ·I······I· .... j·_·I·····I·····I·····I .. ····1·.. ··\·· .. ·rnit NachhiÍfe?

sadilich níichtern P
..···I·· .. ·:I·····I·· .. ··I·····I:· .. ··r······I··.. ··I·····1·····1······1·· .. ·1.. ·.. ·phantasievoll ? T

produktiv?
······1·····-/--··.. 1······1······1.... ·1·· .. :1·.. ···1·.... 1··.. ··1······1··.. ·1.. ···reproduktiv?

2) 1st sein Denken klar und geordnet P
·· .. ·1:····1······1·····1··_·1 .. ···1·····1·····/······1····1··:··1·····1· .. ··verworren?

kritisch ?

······1·····,1·_·,·1··_·1······1·····1······1·····1··.. ··1······1.. ····1·····1·····unkritisch ?

analysierend?
·····I· .. ··I· .. ··I·····I· .. ··I·····I······I·····I······./-· .. ··f·····I···:··[·····kombinierend?

3) Liegt eine bestimmte logisch-Iormalistisch ?

······1······1····1······1·····1······1······1····,·1···:·I:····J·· .. ·I·····I·····Denkform vor gegenstandsgebunden?

4)1st der sprachliche gewandt? I-

- ....... ..-.. -........... ...... .....- ...... .__ .. ".0- . __ ..- ...... -.....
Ausdruck befriedigend?

schwerfãl)ig?
..-,._-- ' ••• 0.

_ . ._-- -_. ___ o ....... ....-....... ._ ..- ._..

,
V. PLantasie

reich? .
...-.. ..__ .. .._ ... ...... ...... .._ ..- "---' ..---. ..... - .._ .. ...... ...--. ..._.

1st die Phantasie einfach?
dürftig?

_ ...... ...... ..... ..._- ...... _ .._ .. ..... .._ .. ...... ••• u • .._.- .. .... ""0-

beherrscht ?
·_··I·--·I·· ... ·[· ... ul·m·r·-·I-m I±I··_··I"-··I··-j··_··ungezügelt ? . .

I



Anleitung
Iür den Schülerbeobachtungsbogen

1. Zweck

Der Schülerbecbachtunqsboqen will folgenden Zwecken dienenr
1. als Hilfe zu einer gesicherteren und differenzierteren Erfassung der Schülerpersõnlichkeit,
2. als Hilfsrnittel bei der Auslese für die weiterführenden Schulen,
3. als Grundlaqe für die Eintragungen in die Kartei der Berufsberatung.

Diese Ziele und nicht die Anlehnung an eine bestimmte psychologische Theorie des Seelischen
oder an ein bekanntes charakterologisches System bestimmten den Inhalt ' und die Aufgliederung der

. Fragen.
Der Beobachtungsbogen will in erster Linie eine Hilfeleistung bei der Erfassung der lndividuali-

tãt des Schülers bieten, und zwar hinsichtlich dessen Leistungsfii.higkeit und dessen charakterlichen
Eigenart. Ausgangspunkt und Ende dieses Bemühens ist selbstverstândlich das ganzheitlich .geschaute
Bild des Schülers. Sinn dieses Beobachtungsbogens ist nur, die Richtungen anzuzeigen, nach denen
dieses Bild überprüft, vervollstãndiqt und differenziert werden kann. In dieser Hinsicht bietet er be-
stimmte Zielfragen, die aber nicht in ein Schema einengen wolIen. Aber ganz im Sinne des ganzheitlich
geschauten Bildes der Schülerpersõnlichkeit solIen die an Hand dieser Fragen ausgelesenen Einzel-
heiten in Cesamtzusemmenhãnqen gesehen und nicht wie in einem Mosaikbilde aneinandergereiht
werderi.

Die Besonderheit dieses Beobachtungsbogens liegt darin, daê er den Schüler durch alle Schul-
jahre begleitet und damit wie in einem Lãnqsschnitt ein Bild von der Entwicklung des Schülers gibt.
Er trâqt hierdurch nicht nur der Tatsache Rechnung, daê der Schüler in alIem ein sich entwickelndes
Wesen ist, sondem er bietet auf diesem Wege auch zweifelIos ein breiteres und sicheres Feld zur Er-
fassung und Beurteilung des Schülers, als dies in einem begrenzten Beobachtungsabschnitt geschehen
kõnnte. Allerdings wird es hierbei nõtig sein, an Hand der Erkenntnisse der Kinder- und Jugendpsycho-
Ioqie altersspezifische Charaktereigentümlichkeiten und phasenspezifische Reifestufen von den wirklich
individuellen Persônlichkeitsmerkmalen zu unterscheiden.

11. Handhabung

AIs alIgemeiner Grundsatz gilt: es muf nicht notwendig jede Frage beantwortet werden, und die
Eintragung muf so lange unterbleiben, bis über den gefragten Sachverhalt eia klares Urteil abgegeben
werden kann.

Die Eintragungen über die Personalien und die Entwicklungsgrundlagen, die sich auf sorqíãltiqe,
aber diskrete Ermittlungen stützen müssen, erfolgen ím alIgemeinen beim Eintritt in die Schule. Doch
kõnnen spâtere Berichtigungen oder Erqãnzunqen erforderlich sein. Vertrauliche Mitteilungen, die
sich auf sonst unbekannte Tatsachen beziehen, dürfen dabei jedoch nicht zu Eintragungen benutzt
werden.

Die Beantwortung der Fragen unter "C" geschieht im Laufe des jeweiligen Schuljahres und voll-
zieht 'sich durch ein Kreuz (+) in derjenigen Rubri k, die nach gewissenhafter Beobachtung durch die
Lehrperson (oder die Lehrpersonen) für den Schüler zutrifft. Dem Sinn des Bogens entsprechend muB
also der einmal festgestellte Sachverhalt von Jahr zu Jahr emeut aufgegriffen werden. Dabei entspricht



-es durchaus dem Gange der kindlichen Entwicklung, da13nicht jede der Fragen in einer bestimmten
Altersstufe beantwortet werden kann, z. B. beim Denken und beim Willensverhalten. Dementsprechend
muBte der Beobachtungsbogen auch so angelegt werden, daB er die ganze Spannweite der Entwicklung
vom sechsjãhriqen bis zum achtzehnjâhriqen Schüler zu umfassen vermag. Dem Prinzip der Entwicklung

.zufolge ist darum auch mit Verânderunqen in bestimmten Fâhiqkeiten und in der Charakterstruktur zu
rechnen, so daB andersleutende Eintragungen in sp ãteren Schuljahren mõglich und berechtigt sínd.
Manche Fragen sind, dem polaren Aufbaugesetz des menschlichen Charakters entsprechend, gegensatz-
lich formuliert, z. B. beim Willensverhalten, bei der Arbeitsweise und dem sozialen Verhalten. Hier ent-
f'ãllt natürlich jede Eintragung, wenn für einen Schüler eine solche Polaritât weder in der einen noch
in der anderen Richtung zutrifft.

Die Gesamtbeurteilung (unte r "D") erfolgt mit Angabe des Datums entweder beim Ubergang zur
hõheren Schule oder beimAbschluB der Schule. Gerade diese Beurteilung erfordert ein Bild von der Ge-
samtpersõnlichkeit des Schülers. Aber auch hier gilt, daB die weitere Entwicklung dieses Bild korri-
gieren oder erqãnzen kann. (Siehe Bemerkungen der weiterführenden Schule).

Unter .Bemerkunqen" sollen AuBerungen über noch nicht bezeichnete Besonderheiten und weitere
Erklârunqen, insbesonders auch Angaben der Gründe für eine spezifische Leistungstahigkeit oder ein
bestimmtes charakterliches Verhalten Platz finden. In dieser Hinsicht kommt den .Bemerkunqen" eine
groBe Bedeutung zu.

/ Iíl. Hinweise zur Beobachtung

Allgemein gesehen, stützt sich das Urteil über den Schüler

1. auf die Beobachtung seines Verhaltens in der Schule, bei der Arbeit und beim Spiel,
2. auf das Studium seines .Ausdrucks in Mimik, Gestik, Sprechweise, Schrift, Aufsatz und

bildhaftem Gestalten (Zeichnen, Formen u. dgl.),
3. auf die Analyse seiner Leistungen (auch seiner Fehlleistungen),
4. auf Befragungen des Schülers und der Eltem,
5. evtl. auch auf bestimmte Tests. (Leistungs-, Intelligenz-, Entwicklungs- und Persõnlichkeits-

tests.) ,

Grundsãtzlích ist zu beachten, daB die Beobachtungen sich nicht nur auf das Schulmilieu, sondem
auch auf andere Lebenslagen (Spielplatz, StraBe, Familie und andere) erstrecken und dabei ínsbeson-
dere das spontane Verhalten des Schülers im Auge haben müssen. Immer aber hüte man sich vor vor-
schnellen Verallgemeinerungen; denn nicht Momentanes oder Situationsbedingtes, sondem Habituelles
so11festgestellt werden. Ein Sachverhalt muB hãufiqer beobachtet sein, ehe man ein Urteil trifft. Auch
deute man das Verhalten nicht nur nach dem Ersch einunqsbilde. So ist z. B. ein Schüler, der viel Ge-
schenke gibt, nicht immer ein freigebiger Mensch, vielleicht hascht er nur nach Gunst.

Im einzelnen bieten sich folgende Beobachtungsmõglichkeiten:

Zu I (Beobachten): Im Anschauungsunterricht, besonders wenn er im Sinne der Arbeitsschulbestre-
bungen ausgestaltet wird - im heimatkundlichen Unterricht (BeObachtungsaufgaben) - bei der Bildbe-
trachtung - beim Nacherzâhlen - in Beobachtungs- und Erlebnísaufsãtzen.

Zu 11(Aufmerksamkeit): Die Konzentrationstahigkeit kann in allen Schullagen, sei es im Unterricht, beim
Spiel, bei Aufführungen u. dgl. beobachtet werden. Folgende Fragen kõnnen zu einer diesbezüglichen
Beobachtung anleiten: 1st der Schüler auch bei trocknem Unterrichtsstoff aufmerksam? - Kann er sich
trotz kõrperlichem Unbehagen konzenhieren? - 1st er auch bei Fãchern, die ihm unbeliebt sind auf-
rnerksam? ---.:Vermag er auch noch in den letzten Unterrichtsstunden aufmerksam zu sein? - Die Ab-
lenkbarkeit lãât sich beobachten beim Kopfrechnen, Rechtschreiben und Schõnschreiben. Der Gegensatz
der fixierenden und schweifenden (fluktuierenden) Aufmerksamkeit tritt zwar selten in besonderer
Deutlichkeit und Reinheit auf, immerhin nãhert sich die Merkweise mancher Kinder diesen Typen. Der
eine neigt zum überschauenden Ergreifen ein_es Inhaltes, ohne sâmtliche Einzelzüge zu behalten, wãh-
rend der andersgeartete Schüler auf Einzelnes achtet und am Text der Vorlage klebt. Zu beobachten
sind diese Geqensãtze beim Erzâhlen, Bildbeschreiben und im Aufsatzunterricht. Wichtig ist, daB immer
der Zusammenhang der Aufmerksamkeit mit .dem Gedâchtnis, dem Denken, den Arbeitsweisen gesehen
wird.
Zu III (Gedachtnis): Gelegenheit zur Prüfung der Gedãchtnísleístunqen gibt die gesamte Schularbeit:
die Beurteilung des Auswendiglemens beim Einmaleins, Kopfrechnen, Einprâqen von Texten und Ge-
dichten, das Behalten beim Erzâhlen von Gelesenem, beí Geschichtszahlen, Regeln und Auftrâqen, bei
Fragen nach früheren gemeinsamen Erlebnissen. Etwaige Spezialqedãchtnísse für Namen, Zahlen, For-
men, Melodien u. dgl. lassen sich im gesamten Unterricht, ínsbesondere im Rechnen, Zeichnen und
Gesang beobachten. Darüber müBte dann eine Eintragung unter .Bemerkunqen" gemacht werden. Es
empfiehlt sich auch, die Eltem zu befragen, wie das Kind zu Hause lemt. Der Unterschied von bewah-
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rendem und verarbeitendem Gedâchtnísverhaltan lâêt sich wohI erst auf spâteren Altersstufen deutlich
erkennen. Bei dem bIoB bewahrenden Gedachtnisverhalten wird der Stoff in der Form, in der dieser
aufgenommenwurde, wiedergegében, 'wahrend bei dem verarbeitendem Verhalten der Stoff in Zusam-
menhãnqe von bereits vorhandenen BewuBtseinsgehalten hineingezogen wird und aus diesen Zusam-
menhânqen heraus reproduziert wird.

Zu IV (Denken): Beobachtungen im gesamten Unterricht: ob der SchüIer das Wesentliche erkennt, zeigt
sich beim Erfassen néuer Unterrichtsstoffe, eines Lesebuchtextes, eines Gedichts, einer FabeI, eines
Sprichwortes, eines Bildes. Die Art und der Grad der Denkfiihigkeit ergibt sich daraus: ob der SchüIer
eigene Gedanken bringt, ob er FaIsches oder Unm6gliches kritikIos hinnimmt, ob er die HandIungen von
Personen kritísch betrachtet und wertet, ob er verstãndíqe Fragen stellt, ob er zu verallgemeinern ver-
steht.

Im Deutschunterricht: Erkennt der SchüIer die Gliederung eines Lesestückes, k~nn er selbstândiq
den Leseinhalt erarbeiten und die Schwierigkeiten aus den Inhalten ohne Hilfe erklãren? Liest er mit
einer Betonung, die Verstãndnis verrãt? Zeigen seine Aufsãtze einen kIaren Aufbau und eine selb-
stãndiqe Gedankenführung?

,
Im Rechen- und Mathematikunterricht: Verrât der SchüIer Oriqinalitêt oder SchabIone beim Rech-

nen? Wie lõst er angewandte Aufgaben? Findet er selbstãndiq Rechenfehler und Rechenvorteile? Kann
er nach geg'ebenem Muster Aufgaben stellen?

In der Naturkunde: Erkennt der SchüIer Sachverhaltszusammenhange? Wie fallen die VergIeiche
aus?

Andere Unterscheidungen beím Denken, wie Denktempo und Gründlichkeit, werden unter der
Rubrik IX ,erfaBt.

Die Beantwortung der Frage IV, 3 setzt eine einschlãqiqe Kenntnis dieses psychoIogischen ProbIems
voraus und kann daher nur-unter .díeser Voraussetzung erfoIgen. (VergIeiche: Dieter, Typische Denk-
formen und A. Busemann, H6here Begabung.)

Zu V (Phantasie): Beobachtungen hierzu bilden die Aufsãtze, das Erzâhlen und Wiedererzãhlen, das
bildhafte Gestalten, das Erfinden von Neuem (Erfinden neuer MeIodien, neuer Geschichten, neuer SpieIe).

Zu VI (Spezielle Begabungen): Die Frage der Sonderbeqabunqen ist psychoIogisch noch nicht restlos
gekIart. KIarere Ausprâqunqen bringt zumeist wohI erst die Pubertãtszeit, Immerhin lassen sich im Laufe
der Zeit gewisse Feststellungen treffen, die auch der Berufsberatung Anhaltspunkte bieten kõnnen.
Wichtig ist zu beachten, daB es sich hier nicht um Schulleistungen, sondern um die Frage nach der
.Beqabunq" handelt.

Zu VII [Grundstimmunq und SeIbstgefühI): Hier handelt es sich um die .Lebensqrundstímmunq" .und
nicht um vorübergehende Stimmungen. Die EinzeIbeobachtungen müssen zu einem dauernden wohl-
begründeten Gesamteindruck verschmolzen sein, ehe die Eintragung erfolgt. Man muB sich dessen be-
wuBt sein,daB diesen beiden Tatbestãnden der Grundstimmung und des SeIbstgefühls eine grundIegende
Bedeutung für den Aufbau der Persônlichkeít zukommt. Darum sind von hier aus Zusammenhãnge mit
dem Willensverhalten, den Arbeitsweisen und dem soziaIen Verhalten zu überlegen. Andererseits ist

(

gerade hier eine besondere Sorgfalt in der Beobachtung und Beurteilung erforderlich, da nicht selten
hier Eigenschaften in der Maske des Gegenteils auftreten, z. B. Frechheit aIs Uberkompensation von
innerer Unsicherheit. Gesichtspunkte der Individualpsychologie kõnnen zur besseren Aufhellung dienen.

Die Erscheinungsweisen des Temperaments finden sich unter dem "Willensverhalten" und den
"Arbeitsweisen". .

Zu VIII (Willensverhalten): Die Willensartung lãBt sich nach den verschiedensten Gesichtspunkten be-
trachten: als EntschIuBfreudigkeit, aIs StoB- bzw. Spannkraft bei der Verfolgung von ZieIen, als Wider-
stands- und Durchsetzungsfãhigkeit gegenüber ãuBeren Schwierigkeiten, aIs SeIbstbeherrschung gegen-
über dem TriebIeben und aIs Anstrengungsbereitschaft. Für die ãuBere WillenshandIung bieten sich
günstige Beobachtungsm6glichkeiten insbesonders bei schwereren Anforderungen im Unterricht, Tur-
nen, SpieI und bei Wanderungen. Die SeIbstbeherrschung zeigt sich in der Fãhíqkeit, die GefühIe und
Begierden zu unterdrücken: Schmerz, Müdigkeit, Schwãtzen usw. Hinsichtlich der Triebfedern (ob
ichhaft oder sachIich) ist zu fragen, welche Gründe den Willenseinsatz des SchüIers bestimmen: Vor-
teil, Vergnügen, Ehrgeiz oder sachliche Hingabe, PflichtgefühI, Kameradschaft, Gerechtigkeitsliebe,
Drang zum Erkennen. Eine noch einqehendere Differenzierung enthãlt das KIages'sche Charaktersystem.

Zu IX (Arbeitsweisen): Hier sind die verschiedenen Gebiete zu beobachten, auf denen sich auch Un-
terschiede in der Arbeitsweise finden Iassen: k6rperliche oder geistige Arbeit, BasteIn oder bildhaftes
Gestalten, SpieI und Sport. ptwaigé Unterschiede sind unter "Bemerkungen" anzugeben.

Zu X (SoziaIes Verhalten): Hier handelt es sich um sogenannte Haltungseigenschaften, wie sie im Ver-
halten zur Umwelt, zur Gemeinschaft und zu den Pflichten zum Ausdruck kommen. Immer ist zu fragen,

3
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was der "Grund" für das beobachtete Verhalten isto So kann Z. B. "Verschlossenheit" eine direkte Cha-
raktereigenschaft sein, sie kann aber auch auf Erziehungsfehlern beruhen. Die Frage nach der Aufrich-
tigkeit ist bewuJ3t unterlassen.

Zu XI (Interessen): Gelegenheit zur Ermittlung geben AuJ3erungen der Schüler und Eltern, freie Aufsâtze
und Zeichnungen, die Privatlektüre, die Schülerfrage.
Zu XII (Pubertãt): In der Pubertâtszeit kônnen neben den üblichen Erscheinungen besondere Verân-
derungen und Umbrüche im Leistungs- und Charak terbilde stattfinden. Nur um e,;iese handelt es sich
hier.

Zu "Gesamtbeurteilung": Diese Rubrik soll einen Uberblick über die Leistunqsfâhiqkeit und den Cha-
rakter des Schülers geben. Zum Begriff der Intelligenz ist zu beachten, daJ3 die Intelligenz aIs Dispo-
sition zum Vollzuq von Denkleistungen nicht ihren reinen Ausdruck in den Schulleistungen findet, da
an dieser noch andere Faktoren beteiligt sind. Ihr Grad ist durch freie Schãtzunq oder durch Tests zu
ermitteln. Dabei kõnnen Zielsicheiheit der Aufgabenführung, eigene Eíníâlle, Schârf e des geistigen Blicks
und Weite des Gesichtsfeldes als Wesenszüge hõherer Intelligenz gelten. Von der Intelligenz ist das
"Geistige Interesse" zu unterscheiden. Die "Zusammenfassende Charakteristik" soll sich mõqlíchst über
das Gesamtgefüge des Charakters und über die wesentlichen (zentralen) Eigenschaften aussprechen.
Dabei sollen auch die Charakterzüqe Erwâhnunq finden, die für die Entfaltung der Intelliqenz bedeutsam
sind, wie: Leistungswille, geistige Zucht, Richtung und Stârke der geistigen Interessen, Kraft und Nach-
haltigkeit der Antriebe. Wenn der Platz nicht ausreicht, so kann ein gesonderter Bogen anqehãnqt
werden.

1.

2.
3.
4.

5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.

12.
13.
14.
15.
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.richtungen

VI. Spezielle Beeabune

Alter Bernerkungen6 7 8 9 10 11 12 15 14 15 16 17 18

sprachl, Gebiet P
1_,=---- 11_------------

rechn. math. Gebiet? I ~I~==...:::::.=~~.::.:::..::=------- -- -- - -- - _
musischem Gebiet?
a) bildnerisch?

I_b_)_m_u_s_ik_ali_·_sch__? I I~

Hat der Schüler eine be- I~SPL0::..:rtl:.=..._G::...e::...b_ie_t_? I _
sondere Begabung oder praktischem Gebiet?
Gestaltungskraft auf a) bei der Erledigung

organisat. Auítrâge?
b) bei der Lõsung von

techn. Arbeiten?
c) bei der Ausführung von I

Bastel- u. Handarbeiten? .
1---1-------------

sonst. Gebieten? (VV elche P)

.

/

VII. Grundsf:Ün_une und
Selbstiefühl
1) 1st die allgemeine Ge-

mütsstimmung

.......... - 1 .heiter?

emst?
gedrückt?

schwankend?----~---I~=:.:.==~----I- ------------
tief?
flach?

2) 1st die Gefiihls-
erregbark:eit

3) 1st das Selbstgefühl stark entwickelt?

normal?

--------1---------1-------------

schwach entwick.elt?
(Minderwertigkeitsgefiihle ?)

VIII. WillenSTerbalten

1) Ist 'der Schüler ............ 1 ,: .

entschlúEfreudig?

l..::za::!g2.:h::af:.:t:.,]-g2.:e:::h:.:e:::m:::m:.:t:.:?I__ L- _

impulsiv-stoflkrâftíg ?
zãh-durchhaltend?__ ~...::c:..::"'::: __ -'':'':-' I _

widerstandsfâhig?

nachgebend?I----'''--.:.~--'----~-I-- - - - - - - - - - - --
beherrscht?

triebhaft-unbeherrscht?I----.:.-=---=---=-=~==--.--- - -f-- - - - - - - - ~-
überall arbeitsám?

nur bei Neigung?_________ I_.:...=:~=--=..:.::.::!~2..:.. ,I_ ----~-------
mehr ichhaft?

mehr saclilich?

..••..•...•........•....•... 0.°:_ ..•.....• ,••...••••.•.•... ' ••••...••••.•••.

2) Sind die 1"riebfedem
seiaes Hanàelns

Welche .Triebfedem
herrschen vor? .

frisch?

:~:s;en? .....=========.: ....,==
1--1- I ,I~selbstãndig ?

Arbeitet der Schüler unselbstandig>..:.? I_···_··· = =:= = = == = = -= = -=
(evtl. auf welchem Gebiet) überlegt?

planlos?--'------------1-- ---- --- -----
gründlich? .

flüchtig?

. IX. Arbeitsweisen

ordentlich ?

unordentlich?

X. Soziales V~JI'balten

Ist 'der Schüler

gern führend tãtig ?
Iieber geführt?

.

zuverlãssig ?

unzuverlãssiz ?

I



Alter Bemerkungen

X. Soziales Verhalten kameradschaItlich? .
·.w •.•• ..... - o_o • ·ou •.• ---- ._- _ ... ....... ._. •..-:.. _.- .-..- ,_o.

unkameradschaftlich ?
-L - ~ - - - - - - - - -:-

1st der Schüler offen? _ ..
.••• 0 •• ...... ' ._...- --- .._ . .--- ..- ...-... __ o .-........

verschlossen? - -- - - - - - - - - 1-
überheblich? - - .--- -- ._- _. '-._...- -- -._.
bescheiden?

XI. Interessen besondere Neigungen?
Lieblingsfãcher?

Hat der Schüler beschãftigungen ?'.. ... gegenstãnde?

XII. Puhertãt Hat die Pubertãt besonders auffallende Verãnderungen gezeigt? Welche?

Welche Wertrichtungen bahnen sich an?

D. Cesarntbeurteilung (Unterstreichen)

1) Ist der Schüler geistig aufgeschlossen und interessiert?
2) 1st seine InteIligenz
.3) Wo liegt der Schwerpunkt seiner Begabung?
4) Wie ist sein Wille zur Leistung?
5) Haben besondere Verhãltnisse seine Leistung behindert?
6) Kann er zur hõheren Schule empfohlen werden?
7) Zusammenfassende Charakteristik:

ja - nein
überdurdrsdmittlich ? - durchschnittlich? ~ unterdurchschnittlich?

gut - normal - schlecht?

ja - (sehr - bedingt) - nein?

Datuni:

ÜLersieht üher dle Leist:'nêen I (Osterzensuren) Bemerkungen
der weiterführenden Schuler

Fãeher der Grundsehule: KIasse: I , , ,.

/

1) Ursachen für einen vorzeitigen
Abgang? .

Religionslehre: Biblische Geschichte I--=:.c..:.:::.<_c::.::=:::::'~===:'-=::===~_~I-I-·I--I-':"'·~--~--~-----f__f__
Katechismus--------====.::::..._-------~·I--I--+-+-I--I------I--

Deutsch: mündlicher Ausdruck__ ....c::-=:..:...::.:====-==-=::.==--!- I I--
. schríftlicher Ausdruck----:..::====:...:.===--------·I-+-+---j--I--!--I--I-I--r---
Lesen )
Rechtsdireiben

Heimatkunde
- Rechnen
--=~==~--------------~---I-~--+-I-f__-I-·I--I-4_-I-~--I_-I·------------------------------

Musik--=:.c::.::==----,-- I-----I---f__I--I--I_-I--I--I
Zeichnen und. Werken-"-'----'-'''----'-_--'.-'---'--------------,----1--1--1-1--1----------
Handarbeit

li) Ergãnzungen zur' Charakteristik,
Begabungsrichtung und zur er-
langten seelisch-geistigen .Reife:

--I--~--I----I--
Schreiben

-~~~=------------------I--I--I-·I-I__ "-I--I-'I--I_-T~~
Leibesübunaen

Fã.,ber der ",eiteFführenden Schule. 1 1 .1· 1 1

-----------------------1--1---+-1----11--1-+-+--1---1--

--------,----------------·1--1-- --1- --------

--~---------~~-----=----I-----·I--I--I-~-~-~-I-~-~-~

(Stempel) (Unterschrift des Schulleiters. 1)

1) Der Beobachtungsbogen ist beim 'Verlassen einer Schule vom Schulleiter mit Datum zu unterzeichnen und der aufnehmenden
Schule zuzuleiten.



Ostem 1952 [an, 1953

Gufachfen
. (1953)

.
über díe Elgnung des Sdiülers, der Sdiülerln " : .
Iür den Besudi elner hõheren Sdiule.

1\bgebende Sdi ule : .

1\ufnehmende Sdiule: .

Der Inhalt des Gutaditens unterliegt streng dem Dlenstgehelmnis. Es ist 1m ver s c h I o s s e n e n Urnsdileçe der auínehmenden
Sdiule bis zum 25. [anuar 1953 etnzureídien.
Dlejenigen der euíqezãhlten Etqensdiaften, weldie dem Klnde zukommen, sollen unterstrídien, nídit vorhandene durchge...
strídien und die nídit sldier zu beurteilenden etnçeklarnmert werden. Erwelterte Angaben sínd erwünsdit. Jedes Gutaditen
muf zwei Untersdiríften tragen.
Es kommt mehr aul Lelstungsfiihlgkeit ais auf Leístunqsstand an!

Familienname und Vorname des !\Indes:
(Es slnd sãmtlídie Vornamen In Ubereinstimmung mit dem Geburtssdlein enzuçeben, Rulname unterstrídien.)

'geboren arn.. . In .. ·· : als tes von· Klnder~. Konfesston : .

Die 1\usstellung eines Gutaditens wurde beantraçt am···.. .'··············. durdi : .

Name des: Vaters' oder seínes Stellvertreters: r ••••.

Erlemter Beruf ·des Vaters: ; .,
AusgeUbter Beruf des Vaters: .

Name und evtl. Beruí der Mutter: .

Staatsanqehõríqkeít des Vaters oder seines Stellvertrelers: .

Anschrlft des Vaters oder seínes Stellvertreters: "

Das Kind kommt in Pflege zu.... .

Das Kínd besudite bísher in folgenden Zelten folgende Sdiulen: .

.......... _---------------------------------_.j .. _-------_ - _- _--_ _-_ __.......................•.........••.•..........•... _--_ .•.....••••.•. - •••......•.

Seín Klassenlchrer hat ·es seít .............................................•................................ unterríditet, zuletzt das Sdiuljahr.

Das Kind nahm bereíts am·· .. · · ··..· · in : : .. an der AlIfnahmeprUfung teíl.

Der Leistungsstand:

Deatsdl

a) Lesen

b) Reditsdiretbunç

c) Ausdrudtsfiihigkeit

mündlídi

sdirlftllrh

Redlnen Ostern 1952 [an, 1953

8) Kopfrechnen

b) Sdiríftlídies Redmen
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Redmen: · .

,

Sind dte Sdiulleístunqen durdi díe hãuslldren Verhãltnlsse gehemml oder gefõrderl worden?

In weldien Fãllen hat es Drtvatunterrtdit oder sonslige Nadihtlíe gehabt?

Wle 1st díe allgemeine kõrperlídie Besdialíenheít ?

L1egen besondere Behlnderungen vor, z. B. durdi Kurzslmllgkell, Sdrwerhõnçkeít, Spradifehler, UbergroBe Sdiüditernheít u. a. m.?

Ist es [unlehrlídi, wahrhellsllebend, ehrpeízlq, gewissenhaft, leíditslnntq, offen, versdilossen, beherzt, verzagt, seínen MllsmUlern
gegenUber Ireundlídi, (unlvertraçhdi, hilfsberell, selbstsüditíq, stteltsüdttíq, herrtsdi ?

Ist es phantasiebegabt oder nüditern, rege, tãtig, selbstbewuBt, geltungsbedtirftig, nadidenklírh, Uberlegt oder unbedadit, vorsimtig,
stíll, vertrãumt, verspielt, ãngstlim?

\

Kann es seine Aufmerksamkell konzentrieren, oder lãBt es sim leldit ablenken? Errnüdet es sdinell ?

Wle faBt es Neues auf? [leídit, sdmell, lancsem aus Vorsídit oder Iançsam aus Sdrwerfãlltpkeít P)

Behãlt sein Gedãditnís leídit, mtttel, sdiwer, víel, wenig, (un)genau, lange, kurz?

Arheitet es sdmell, lançsam (unsídier}, selbstãndíç, sorgfãltlg, flUmtig?

Welme hesonderen Beqabunqen und Interessen zeigt es?

Verdankt es díe guten Lelstungen seinem Flelfi, seíner Allgemeinbe\l!lhung oder elner Sonderbegabung?

Gesamlbild:

AbschUeBendes Urleil:

unhedingt empfohlen

Sdiülern der Klasse. Díe Aufnah~e In díe hõhere Sdiule wlrd ~~~~~~I~~pfohlen
nídit ernpfohlen

("unhedingt empfohlen" kommt nur hei weit überdurrhsdmíttlídier Begahung und Leislungsfãhlgkeil in Frage.)

gulen
Er, sle gehõrt zu den mittleren

sdiwadieren

Besondere Bemerkungen:

...................................................... , den 1953

(Untersduift des Sdiulleíters (Untersdtrift des Klassenlehrers)
bzw. des zweiten Gutadtters)

. --.-'t'- -- .

sdtriftlidt mündlidt

PrUfungsergehnlsse in Deutsdi: .

Stell ungnahme der PrUfungskommisslon: - - - .

Entsdieldunç über díe PrUfung: -.. - : .

Entsdieídunç über die Aufnahme: , .

lUntersdlI1ft des Vorsltzenden der P'Üfunllskommlsslon)



(Ort) . . -..__ --..--.- ------- .... .
Sdiule: . . . . • - • • 1 • • • • • • • •

................................................. Str. Nr. .

SchÜ ler-Beg utachtu ng
1. Name und Vornamen des Kindes: --_.__ .

2 Geboren am in .

3. Name und Stand des Vaters: .

I. Letztes Zeugnis: Das Kind leistet:

a) Überdurchschnittliches in den Fâchern . . - .... _- - .

...................................................................... - __ -_ -_ .

b) Durchschnittliches in den Fachern... .

c) Unterdurchschnittliches in den Fãchern . ._,_.__.. "" _. . ..__.__.__ - .

Wie war der Schulbesuch ? .

Landaufenthalt?

11.Beurteilung:

1. Begabung :Hat das Kind eine ausgeglichene oder einseitige Begabung (praktische Anstelligkeit
z. B. bei Auftrãgen, technisches Verstândnis, sprachliche, naturkundliche Interessen, besondere

Handgeschicklichkeit)?

........................ .
-=i-~c--. ~-- ~. -~

................... --_ ..:...:..:- - .._-..:.:....: ~._ _.~.

2. Denkfãhigkeit: Schnelle Auffassung? Stellt es gelegentlich

Fragen oder macht es Einwãnde, die auf selbstãndiges Denken schlieísen lassen? .
Wird es voraussichtlich Aufgaben des formalen Denkens gewachsen sein, wie sie im Rechen-

unterricht, beim Rechtschreiben und in der Sprachlehre verlangt werden? .

3 Lernarbeit: Lernt es schnel1, langsam? .

Behâlt es getreu, auf lãngere Zeit? .

VergiBt es schnell?. .. .

4. Arbeitseigenschaften: Wie ist seine Aufmerksamkeit, kann es sich geistig gut zusammen-

raffen (konzentrieren)? ..... . Besitzt es ausdauernden FleiB (in allen

Fãchern, in welchen Fâchern besonders)? .

1st es leicht ablenkbar? . . .

5 Hemmungen im Portsdu-ltt: Wurde das Kind in seinem schulischen Fortschritt irgendwie

behindert (lãngere Krankheiten, Beurlaubungen)? _ .

Nr. 362 f WendenlF. W. Becker, Arnsberg, Pormularverlag - 19



(Zutreffendes ist zu unterstreídien.)

6. Kurzes Führungszeugnis: Ist das Kind in moralischer Hinsicht einwandfrei (ist es kamerad-

schaftlich, vertrãglich, wahrheitsliebend, ehrlich)? _

7. Klassenziel: Hat die Klasse, in der der Schüler sich z. Zt. befindet, durch âuísere Umstãnde
(Erkrankung des Lehrers, Raumnot, Kohlenmangel oder dgl.) ihr ]ahresziel nicht erreicht?

11I.Wirtsmaftlidle Lage der Eltern:

IV. Bemerkungen:

V. Das Kind ist für weiterführende Schulen sehr gut, gut geeignet, geeignet, weniger geeignet, ungeeignet.
Empfohlen wird ein verbleiben in der Volksschule - Übergang zur Mittelschule - zur Ober-
schule - zum Gymnasium.

VI. Bemerkung für die beurteilende Lehrkraft: Falls für die Beantwortung der Fragen unter Il
keine sicheren Unterlagen vorliegen, wolle die Lehrkraft zu diesen keine Stellung nehmen .

................................................................, den 19 .

(Untersdiríft der Lehrkraft)



200 - 38

Schule:...... . (Ort) -_ .... , .StraBe Nr ..

Schiiler - Begutachtung

1. Name und V orname des Kindes:

2. Geboren am:

3. Name und . Stand des Vaters :

in

I. Letztes Zeugnis

Das Kind leistet

a) Überdurchschnittliches in den Fãchern

b) Durchschnittliches in den F ãchern .

c) Unterdurchschnittliches in den Fãchern .

Wie war der Schulbesuch? Landaufenthalt?

11. Beurteilung
1. Be g a b un g: Hat das Kind eine ausgeglichene oder ein-

seitige Begabung Iprekíische Anstelligkeit, z. B. bei Auf-
tragen, technisches Verstandnis, sprachliche, naturkund-
liche Iníeressen, besondere Handgeschicklichkeitl 7

2. De n k fa h ig k e it: Schnelle Auffassung? Stellt es gdegent-
lich fragen oder -rnecht es Einwende. die euf selbsíãn-
diqes Denken schlieken lassen ? Wird es voreussichílich
Al!fgaben des Io r rne le n Denkens gewachsen sein, wie
sie im Rechenunlerricht, beim Rechtschreiben und in der
Sprachlehre verlangt werden 7



3. Lernarbeit: Lernt es schnell, langsam7 - Behãll es
getreu, auf lenqere Zeit ? - VergiBl es schnell?

4. Arbeitseigenschaften: Wie isf seine Aufmerksamkeil,
kann es sich geistig gul zusammenraffen tkonzentrieren) 7 ~
Besilzl es ausdauernden FleiB Iin a II e n Fechem, in
welchen besondersl? ~ lst es leichí ablenkbar?

5. He m mun c e n im Forlschrilt: Wurde das Kind in
seinem schulischen ForlschriU irgendwie behinderl Ilen-
gere Krankheilen, BeurlaubungenJ?

6. Kur z e s Führungszeugnis: Isí das Kind in moralischer
Hinsichl einwandfrei Iist es kemeradscheftlich, verfraqlich,
wàhrheilsliebend, ehrlichJ? .

7. Klassenziel: Hal die Klasse, in der der Schüler sich
zur Zeil befindet, durch aUBere llmslende Ifrkrankunq
des Lehrers, Raumnot, Kohlenmangel oder dergl.l ihr
[ahresziel nicht erreichl?

11I.Wirtschaftlichelage der Eltern.

IV. 8emerkungen

V. Das Kind isí für weiierführende Schulen sehr gui, gui geeignet, geeignet, weniger geeignel, ungeeignet.
Empfohlen wird ein Verbleiben in der Volksschule ~ Ubergang zur MiUelschule ~ zur Oberschule ~ Gymnasium - Hendels-
schule ~ Hohere Handeisschule. (Zutreffendes ist zu unterstreichen.)

VI. 8emerlung für die beurleilende lehrkraft.
Fells für die Beanlworlung der Fragen unter 11 keine si ch e r e n Unterlagen vorliegen, wolle die Lehrkraft zu d i e s e n
keine Stellung nehmen.

tllnterschrif der LehrkraflJ

R 514. 3500. 2.50



Anleítung
zum Gebrauch des Grundleístungstestes

In den ersten Tagen nach Schulaufnahme wird der Grundleistungs-
test durchgeführt. Er ist - mit Ausnahme des Testes 4 - ein Klassen-
testo Er nimmt nur wenig Zeit in Anspruch und gewiihrt doch schon
einen ersten wertvollen Einblick in die Reifelage (Ilicht Begaburigl)
einer Klasse.

Durchführung der Untersuchung
1. Leistung : (Gleichmassige UnterIage schaffen, wenn irgend mõglich,
Bleistifte gleicher Hârte. "kbschauen" soll vermieden werden).
Lehrer: ,,\Ver von euch kann schon schreiben ? \Vollen wir heute gleich
mal ein Brieílein schreiben? An wen denn? Gut, das machen wir.}e-
des darf so schreiben, wie es gerade kann, so, wie ihr daheim schon
viele Briefchen geschrieben babt. Ich gebe euch jet'lt ein BIatt Pa-
pier und eine n Bleistift. Ich zeige euch auch, wohin ihr das Brief-
chen schreiben sollt. (Lehrer zeigt das BJatt, macht vielleicht ein
Kreuzchen in die obere Ecke.) Jet'lt schreibt mal viel! Jedes gan'l fÜI'
sich." Nach einiger Zeit des Schreibens: "Wer fertig ist, legt den Blei-
stift hin, ich hole dann das Blatt."
Auswertung: Die in diesem Versuch entstehenden Kritzeleien zeigen
zwar auch in gewisspr Hinsicht den Reifestand an, doch dienen sie
hauptsãchlich einer ersten charakterologen Einsicht in das \Vesen
der Kinder. Da gerade diese v or dem Schreibenlernen liegenden Schrift-
zeichen ausdruckskundlich so bedeutsam sind, werden sie in diesem
Test gefordert, obwohl sie nicht einen direkten Beitrag zur Erken-
nung der Reifelage liefern. Die Art der Auswertung diesel' ersten Leis-
tung kann in diesem Rahrnen nicht aufge'leigtwerden.

2. Leístung : Nachmalen eines Sâtzdiens von der Schultafel mit zu-
.gehoriger Zeichnung. (Ein Tag nach der ersten Leistnng.)
a) Nachmaleneines Sãtzdiens. Aus einern Unterrichtsgesprãch ergibt
sich, wer alles da ist, der Fritz, die Ute, die Lisa. ,,8011 ich das an
die Tafel schreiben ?" Da sind alie freudig dabei. 80 kommt beispiels-
weise an die Tafel (in deurlicher, grofber Schrift, nicht in Liniatur 1)
"Ute ist da". Dieser Satz ist in 8chreibschrift, nicht irr irgendeiner
Druckschrift, zu schreiben. "Wie heifbt das? -Alle 1" Alle lesen rnehr-
maIs das Sãtzchen. "Jet'lt gebe ich euch wieder das BIatt von gestern



Ihr sollt dieses Sâtzchen da, also "Ute ist da" darauf sehreiben; schaut
es genau an und sehreiht es dann auf das Blatt, gerade so, wie ihr
es fertig hringt. leh zeige eúch, wohin ihr es schreihen sollt. Wenn
es noeh nieht so schõn wird, wie ieh es gesehrieben habe, ist das
aueh schon reeht." (Lehrer lãíst Zeit genug zum Schreihen, errnun-
tert die Kinder, die u. U. aus Xngstliehkeit nieht anfangen wollen).
b) Malen eines Kíndes, "Legt jetzt den Bleistift auf die Bank und
hõrt gut zu. Ute komm mal heraus, Seht ihr die Ute? Jetzt sollt
ihr die Ute gleieh aueh noch dazu m a I en. Dort, wo ihr noeh Platz
habt, malt ihr die Ute hin." Lehrer samrnelt nach einiger Zeit die
Blâtter ein.
3. Leístung "Naehmalen der Mengengestalt zebn." (Entweder nach
einer Pause an den 2. Versuch anschlieísend, oder erst am folgenden
Tag.) Lehrer teilt das Blatt wie der aus. "Dreht mal das Blatt 11m. Was
seht ihr denn da? (Hãderl Schwarze Kugeln usf.) Diese sehwarzen Ku-
geln wollen wir mal genau angucken. Es sind vi ele, gclt? Dann lie-
gen sie so schõn da, gelt? Paíst gut auf. Diese Kugeln sollt ihr jetzt
abzeichnen. So, wie sie da sind, so sollt ihr sie daneben zeichnen."
(Lehrer zeigt einigen Kindern, wohin die Kugeln zu zeiehnen sind.)
Einsammeln der Blâtter nach wenigen Minuten.
4. Zahlherstellungsakt und Zahlfindeakt (naeh Beckmann). Diese hei-
den Tests sind EinzeJtest~, es soJIten gleichzeitig nieht mehr als 4 - 5
Kinder irn Schulrauru sein,
a) Zahlherstellungsakt. Benõtigt werden etwa 10- 15 Gegenstãnde
gleicher Art (Knõpfe, Steine, Kastanien), die gut gegriffen werden kõn-
nen. Diese liegen auf dem Tiseh ausgebreitet. Der Lehrer lãgt einen
Schüler ali den Tiseh kommen. "Gib 2 Steine. Gib 4 Steine. Gib 3
St einc. Gib 5 Steine usf," Der Sehüler mug die verlangte Zahl mit
einem Griff paeken und dem Lehrer geben. Er darf dabei nieht
z ã h Ien !! Es handelt sich um eine "sofortige (simultan) Erfassung"; die
hõchste gdorderte Zahl ist 5 (l3eaehte hei langsamem Arbeiten.
manche Kindcr zâhlen still, das würde das Ergebnis wert los ma-
chen.) Die Au(gaben folgen rasch hintereinander. Des Lehrers Ant-
w orr ist immer: "ja", aueh wenn die Zahl nicht stimmt l . Er wechselt
80 Jange mit d en Aufgaben, bis er klar die Leistungsgrenze ge-
funden hat.
b) Zahlfindeakt. Auf einem Blatt hat der Lehrer die Zahlen von
1 - 5 in vielen mõgliehen Oestalren dargestellt.
Le h r e r : .Ksnnst du mil' sagen, wieviel das sind?" (Er zeigt rasch
auf 2, 4, 3, 2, 5, 4 usf.) Leistungsgrenze genau feststeUen. Die hõch-
Rte klar beherrschre ZahJ wird im Testblatt eingetragen.



Grundleistungstest

Ort:

Name:

Alter:

Datum:

Geschwisterzahl :

Beruf des Vaters .

1. Briefchen an (Onkel, Tante):

2. Nachmalen emes Sãtzchens von der Schultafel. Dann Zeichnung dazu:



3. Nachmalen der Mengengestalt zehn:
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4. Zahlnamen

a) Zahlherstellungsakt his.. _. .. .

b) Zahlfindeakt bis _

5. Gliederungschema:

Art der Gliedernng Schrift Mengengest. Zeichnung
l. ungegliedert

2. teilgegliedert

3. klargegliedert ,

6. Schriftanalyse;
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Auswertung
Zu 2a: Die Schreibleistungen lassen sich zwanglos ia 3 Gruppen aufteilen:
A schreibt hereits gut leserlich ah, hei B kann man in etwa lesen,
was es heiísen soll, oder man erkennt jedenfalls deutlich Wortanfiinge,
C kritzelt fast genau so wie im "Briefchen"; (Kinder die gar nichts
geschriehen haben, sind nicht einreihbar, hier mu:G versucht werden,
in den nãchsten Tagen tine Schreibleistung zu bekommen.) Gruppe A
schreiht klargegliedert, B teiJgegliedert, C ungegliedert.
ln das "Gliederungsschema" wird je naeh Leistung unter "Schrift" ein
Kreuz eingezeichnet.
Beachte: Ausschlaggebend für die Leistung ist der Grad der Gliede-
r u n g, eine unbehnlferie Schrift kann trotzdem gut gegliedert sein. (Be-
sonders Knabenschriften sind zunãchst oft ungelenk!) Lage des ge-
schriebenen Sãtzchens (auf und ab) besagt nichts; ob schiefob krumm
gro:G oder klein, mit Druck, ohne Druck, ali das ist der Frage der
Gegliedertheit untergeordnet. \
Zu 2b: Zeídmungen. Unter "ungegliedert" reihen wir p r i m i ti v e
Zeichnungsformcn ein wie etwa: "Kopffü:Gler", ais klar gegliedert
gelten Menschendarstellungen, die schon weithin ins einzelne gehende
Züge aufweisen, wie etwa Hals, Haare, Haarschleifen, Ohren, Knôpfe,
Augenbrauen; Profilzeichnungen zeigen immer eine hohe Reife ano
Fehlende Finger weisen nicht immer auf eine prirnitive Leistung hin,
da manche Kinder statt der Finger die Faust darstellen. Eintragung
des Leistungskreuzcs in das entsprechende Feld unter "Zeichnung".
Zu 3: Ais klare Gliederung zãhlt die genaue Wiedergabe der Men-
g engestalt nachZahl und Ordn ung. Teilgegliederte Leistung liegt vor,
w enn zwar die Gliedcrungsrichtungen wiedergegeben, dagegen die An-
zahl der Clieder noch nicht richtig ist (zu viel oder zu wenig). AIs
ungegliedert sind jene Leistungen zu hezeichnen, die weder die Form
der Mengengesralt, noch die Anzahl bringen. Gewohnlidl wird hierbei
irgend ein Haufen von schwarzen Punkten wiedergegeben. (Beachte:
Manche Kinder zãhlen die Punkte ab und malen sie in einer Reihe
hino Hier wãre die Zahl. aber nicht die Form erfa:Gt. Diese Lcistung
[st nicht auswertbar, da sie auf rein mechanischem Zãhlen beruhen
kann.) Die gefundenen Ergebnisse werden wieder in die entsprechen-
den Felder unter "Mengengestalt" eingetragen.
Zu 4: Die gut Schulreifen Kinder (Gruppe A) leisten 5 oder doch
4. Die Schulunreifen kommen ge\vohnlich nicht über 3 hinaus. Die
Mittelgruppe B erreicht gewohnlich 4. Bei relativalten Kindern (7-jãhri-
gen) sind die Zahlenleistungen gern etwas hõher, ais bei jüngeren. (Na-
türliche AusbiJdung in der Vorschulzeit.]



Gesamteinstufung: Kinder, die in allen 3 Sparten unter "klar geglir.-
dert" eingereiht sind und im ZahlhersteJlungsakt elie Zahl 5 (oder 4)
erreiche n bilelen elie Gruppe A der gut Schulreifen.
Kinelcr, elie in allen Sparten Ungeglieelel'tes lcisten, zãhlen zur Gruppe
C eler Schwachreifen oeler Unreifen. \Virei im ZahlhersteIlungsaki:

. nur 3 oeler gal' 2 errt-icht, elann liegt gewõhnlich eine solche Un-
reife vor, daís ein Erreichen eles Sohuljab rzieles hõchst unwahrschein-
lich isto Solche Kinder sollten - eventueIl nach kurzer Probezeit - zu-
rückgestellt werelen wegen Unreife. Cruppe B ist gcbilelet aus Kin-
elern, deren Leistungen in den Feldern: teilgeglieelert liegen.
In den meisten Fãllen stimmen die Leistungen in Schrift, Mengen-
gestalt und Zeichnung erstaunlich zusammen, doch gibt es auch Aus-
nahmen. Kinder, deren Schrift ungegliedert ist, kõnnen eine klar ge-
glieelerte Mengengestalt aufweisen; Schrift unel Mengengestalt kõnnen
ungegliedt'rt, die Zeichnung aber klar gegliedert sein, Solche "Sonder-
fãlle., bedürfen unseres besonderen Augenmerkes. Sie kõnnen erst nach
lãngerer Beobachtung in eine bestimmte Gruppe eingereiht werden.
Wo klare Gliederung in 2 odcr 3 Spalten gegeben ist, dagegen im
ZahlenhersteIlungsakt nur 2 oder 3 erreicht wird, liegt entweeler eine
Gehemmtheit, oder aber ein vorausgegangenes Einüben durch Eltern
vor. Auch in diesen beiden Pãllen kann nur eine lãngere Beobach-
tung des Kindes die "Nichtstimmigkeit" des Grundleistungstestes auf-
klâren. In sehr seltenen Fâllen kann auch eine au~geprãgte Sonder-
begabung (etwa für Zeichnen oder Rechnen) das Anfangsbild etwas
verãndern.

Folgende Testblâtter
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